
108 §. 70. Die Juli-Revolution und ihre Folgen,
geschah, und meinten wohl auch, in der Wiederherstellung des alten
deutschen Kaiserthums beruhe das Heil Deutschlands. Zugleich trach¬
teten sie, die Mannhaftigkeit und Wehrhaftigkeit dem Volke, und
namentlich der deutschen Jugend, zu erhalt n durch fleißige Uebung
der Leibeskräfte im Turnen: es wurden durch den alten Jahn auf
den deutschen Universitäten Turnvereine gebildet und Turnfeste ge¬
feiert, z. B. auf der Wartburg, die aber allmälig sich in politisches
Streben einließen, und so den Verdacht der Regierungen erregten.
Die jungen Leute schwuren unauslöschlichen Haß den Feinden des
Vaterlandes, und da sie für einen solchen vorzüglich den unsittlichen,
leichtsinnigen deutschen Schriftsteller Kotzebue hielten, so entstand der
gottlose Wahn, es werde dem Vaterlands ein Dienst erwiesen,
wenn dieser gelobtet würde. Ein junger Student aus Jena, Namens
Sand, vollführte die ruchlose That. Natürlich kam das Treiben der
deutschen Jugend, dem ursprünglich ein guter, sehr edler Kern zu
Grunde lag, so daß viele vorzügliche Jünglinge und Männer sich mit
hinein ziehen ließen, durch solche Dinge nur noch mehr in Verdacht,
und überall in Deutschland wurden die Untersuchungen gegen die
„demagogischen Umtriebe" sehr strenge geführt, so daß viele,
viele deutsche Jünglinge im Kerker die schönsten Jahre ihres Lebens
durchschmachten mußten. Die deutschen Fürsten vereinigten sich in den
Carlsbader Beschlüssen und in der Wiener Schlußakte zu
strenger Ueberwachung der Regung im Volke für die Freiheit; eine
strenge Censur für alle Schriften, die gedruckt werden sollten, wurde
eingeführt und die Regierungen, die eine Mitwirkung von Abgeordneten
ihres Volkes bei der Verwaltung des Landes hatten, wurden der
Controls des deutschen Bundestags strenger unterworfen, während in
den anderen Staaten, namentlich in Preußen und Oestreich, das Rin¬
gen und Trachten der constitutionellen Partei nach solcher Ver-
fastung (Constitution), die dem Volke gesetzlichen Einfluß auf die Re¬
gierung des Landes sicherte, niedergehalten wurde. Man nannte diese
Partei die liberale oder freisinnige, und ihr stand gegenüber die
aristokratische, die für die Alleinherrschaft des Königs und den
Einfluß der Vornehmen und des Adels war, während eine dritte
Partei die demokratische hieß, weil sie die große Masse des Volkes
zur Herrschaft bringen wollte; sie trat den Fürsten feindlich gegen¬
über, und ward daher strenge verfolgt.

§. 70. Die Juli-Revolution und ihre Folgen.
Das arme Frankreich mit seinem unzufriedenen Volke konnte noch

immer nicht zur Ruhe kommen und stürzte sich aus einer Revolution
in die andere. Die Ideen von Volksherrschaft, Freiheit, Gleichheit


